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Zweihundert Jahre

Untergrundpresse in Polen

Dieser Beitrag ist uns von polnischer Seite zugestellt worden.
Wir bringen ihn ohne Nennung des Autors.

Die Tradition der Untergrundpresse und der
geheimen Verlagstätigkeit in Polen ist schon fast
zweihundert Jahre alt. Als nach der denkwürdigen

Verfassung vom 3. Mai 1791 russische Truppen

in Polen einmarschierten und eine politische
Zensur eingeführt wurde, erschienen in
Warschau weiterhin patriotische Bücher und
Broschüren, allerdings mit fiktiven Ausgabeorten
wie z.B. Brieg in Schlesien, Leipzig o.ä. Auf
ähnliche Weise wurden auch für die Nachdrucke
der Werke der grössten polnischen Dichter mit
Adam Mickiewicz an der Spitze die Ausgabeorte
verheimlicht, als diese in den vierziger Jahren des
neunzehnten Jahrhunderts in Lemberg herausgebracht

wurden mit Verlagsort «Paris» auf der
Titelseite. In der Tat befand sich dort das
Zentrum der damaligen polnischen Unabhängigkeitsbewegung,

und die dort herausgebrachten
Druckerzeugnisse wurden von polnischen
Emissären, die ihre Freiheit und sogar ihr Leben aufs

Spiel setzten, durch Deutschland in den preussi-
schen Teil Polens, durch Ostpreussen nach

Kongresspolen und Litauen und über Wien nach
Galizien gebracht.

Eine eigentliche Untergrund-Herausgebertätig-
keit, so wie sie auch gegenwärtig stattfindet,
entstand erst 1861 in Russisch-Polen, als während
den bekannten patriotischen Manifestationen im
ganzen Lande konspirative Zeitungen, Broschüren

und Flugblätter erschienen. Damals kleideten

sich die Frauen - wie heute wieder - in
Schwarz, trugen schwarzen Zierat, ganz besonders

Kreuzchen mit einer Dornenkrone. Die
Untergrundausgaben nahmen während des Aufstandes

von 1863/1864 ganz erheblich zu. Damals
erschienen über hundert Titel einer
Aufständischen-Presse. Es war charakteristisch für die
Zeit, dass eine solche Aufständischen-Presse
auch im preussischen Teil von Polen und in Galizien

erschien und von dort in die Aufstandsgebiete
geschmuggelt wurde.

Nach dem Zusammenbruch des Aufstandes wurde

die Tradition der geheimen Presse vor hundert
Jahren durch die sozialistische Organisation
«Proletariat» von Ludwik Warynski fortgesetzt
und nach deren Liquidation durch die polnische
Sozialistische Partei, die ihren Sitz anfänglich in
Genf hatte. Auf deren Weisung hin gründete

Josef Pilsudski die Zeitschrift «Robotnik»
(Arbeiter), die er auch redigierte und deretwegen er
nach Sibirien verbannt wurde. Später war er
dann der Gründer der polnischen Legion und
Marschall des unabhängigen Polens.

Während des Ersten Weltkrieges entwickelte sich
im deutsch besetzten Polen eine sehr rege geheime

Pressetätigkeit, die von praktisch allen politischen

Gruppierungen entfaltet wurde. Damals
erschienen einige Dutzend konspirative Zeitungen

und zahlreiche Broschüren und Flugblätter.
Auch während der Periode des unabhängigen
Polens (1918-1939) erschienen illegale Zeitungen
und sonstige Drucksachen, die von der verbotenen

kommunistischen Partei und nach 1933 auch
von der nationalistischen Organisation ONR
(Oboz Narodowo-Radykalny, Radikalnationales
Lager) und der Phalange verbreitet wurden.

Die eigentliche und praktisch ununterbrochen bis
heute dauernde Entwicklung der konspirativen
Presse in Polen begann jedoch während des
Zweiten Weltkrieges.
Die ersten Zeitungen der geheimen polnischen
Widerstandsbewegung erschienen bereits im
Oktober 1939 und zwar sowohl im deutsch wie im
sowjetisch besetzten Teil des Landes (hauptsächlich

in Lemberg). Im deutsch besetzten Teil sind
bis zum Januar 1945 über 1500 Titel konspirativer
Zeitungen erschienen; zudem sind ungefähr 1300
Bücher und Broschüren herausgebracht worden
und beinahe 500 Flugblätter. Diese Erzeugnisse
wurden entweder gedruckt oder vervielfältigt
und erschienen in Auflagen bis zu 45000 Exemplaren

(jede Nummer des «Biuletyn Informacyj-
ny»). Von ungefähr 200 Druck- und Ausgabestellen

hat die Gestapo einige entdeckt; die Drucker
verteidigten sich in den tief in die Erde gegrabenen

Druckereikellern bis zuletzt, und keiner von
ihnen hat überlebt. Auf der Verbreitung und
sogar auf dem Besitz geheimer Drucksachen
stand Todesstrafe oder günstigstenfalls
Konzentrationslager.

Das Ende des Zweiten Weltkrieges brachte kein
Ende der konspirativen Zeitungen in Polen.
Bis zum 15. Juli 1945 gab die polnische
Untergrundregierung die Zeitung «Rzeczpospolita

Polska» (Polnische Republik) heraus, die gleichzeitig

in Warschau und Krakau gedruckt wurde.
Anschliessend fuhren die Geheimorganisation
WIN (Wolnosc i Niepodlegosc, Freiheit und
Unabhängigkeit) und andere Gruppen fort, diese

Zeitung herauszugeben, und das bis Ende 1949.

Zu dieser Zeit erschienen hauptsächlich gedruckte

Zeitungen, sogar mit Illustrationen, sowie
Broschüren und Flugblätter.
Dann folgte eine Periode mit unglaublicher
Verfolgung aller, die sich dem kommunistischen
Regime nicht fügen wollten; damals erschienen nur
geheim gedruckte und verbreitete Flugblätter,
die weiterhin vom unauslöschlichen Willen der
Polen zeugten, die Unabhängigkeit zu erringen.

Im Jahre 1976 entstand im Gefolge der brutal
und blutig unterdrückten Arbeiteraufstände in
Radom und Ursus eine von der Regierung
unabhängige Organisation, die KOR (Komitet Obro-
ny Robotnikow, Arbeiter-Verteidigungs-Komitee),

die damit begann, ohne Rücksicht auf die
Zensur eine eigene Zeitung und eigene Bücher
herauszugeben, ungeachtet der ständigen Verfolgung

durch den Sicherheitsdienst.

Die KOR gründete auch eine «fliegende Universität»,

an der Vorlesungen über Themata gehalten

wurden, die bis dahin im kommunistischen
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Erinnerung an die (indirekt genannte) Nazi-Okkupation,

eine erstaunliche Karikatur von «Polity-
ka», Warschau, 9.10.1982.

Die Zeitung verkündet «Wiederaufnahme der
Produktion von Holzschuhen».

Und der Leser sinniert:... und darüber hinaus gibt
es Rationierungskarten, kommen Geschenkpakete,

sind Reisen nach dem Westen verboten,
tauchen Untergrundleute auf und Oppositionsgruppen

stören: ach, das ist ja ganz wie in meinen
Jugendzeiten.»
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Polen verboten waren. Neben der KOR entstanden

noch andere unabhängige Organisationen
wie die KPN (Konfederacja Polski Niepodleglej,
Bund für ein unabhängiges Polen), die sowohl
politische wie gesellschaftliche, kulturelle und
studentische Ziele verfolgten. Es wurden auch
Druckereien und Verlage eingerichtet, die bis
heute geheim geblieben sind, wie beispielsweise
die NOW (Niezalezna Oficyna Wydawnicza,
Unabhängige Herausgeber-Offizin). Diese wurde,
wie auch der Verlag «Zrab» («Grundstock», aber
auch «Kahlschlag») und andere, von Miroslaw
Chopecki aufgebaut, der heute im Westen ist.
Damals entstanden mehrere solche Verlage, so in
Breslau, Danzig, Krakau und Warschau, und es

erschienen über 50 Zeitungen, auf welche die
Zensur keinen Einfluss hatte.

Der prinzipielle gesellschaftspolitische Umbruch
in Polen, der im August 1980 durch die Streiks in
den Werften ausgelöst worden ist, war zugleich
ein Meilenstein im Wirken der nicht zensierten
Presse Im ganzen Land.
Die damals in den Werften gedruckten Streik-
Bulletins bildeten den Anfang der kurz darauf
erscheinenden freien Gewerkschaftszeitungen
der «Solidarnosc», die - nachdem sie nach längerem

Hin und Her von der Regierung anerkannt
worden war - ihre zahlreichen Bulletins in einigen

hundert Arbeitsstellen verbreitete.
Als dann die «Solidarnosc» rechtsmässig
anerkannt wurde, wuchs die Zahl der als interne
Bulletins verbreiteten Zeitungen dieser Gewerkschaft

auf 1500 Titel. Unabhängig von der
«Solidarnosc» erschienen auch zahlreiche, von der
Zensur unabhängige Studentenzeitungen, sowie
religiöse, kulturelle und politische Blätter, insgesamt

rund 200 Titel.
Schliesslich entstanden überall in Polen ungefähr
200 neue Verlage, davon 20 allein in Krakau.
Diese alle bemühten sich darum, die in der
Emigration, aber auch die im Lande entstandene, bis
dahin jedoch verbotene Literatur herauszuge¬

ben; dazu kamen Übersetzungen russischer
Autoren, welche die unmenschlichen Zustände in
der UdSSR enthüllten (Mandelstam, Solscheni-

zyn u.a.m.), sowie Veröffentlichungen über das
Verbrechen von Katyn und dergleichen mehr.

Die meisten dieser Publikationen erschienen als

Fotokopien der Bücher und sogar der Zeitschriften

(z.B. «Zeszyty Historyczne» - Historische
Hefte - und «Kultura») des Instytut Literacki in
Paris.

Im Mai 1981 fand im Warschauer Polytechnikum
eine eindrückliche Ausstellung von Büchern und
Zeitschriften statt, die ohne Wissen der Zensur
verbreitet worden waren. Die zwanzig wichtigsten

unzensierten Herausgeber veranstalteten im
Universitätscampus einen Markt ihrer Erzeugnisse,

ohne Einbezug der «Solidaritäts»-Drucke.
Die Warschauer belagerten in Massen die
Bücherstände, und in kurzer Zeit waren einige
tausend dieser bisher verbotenen Werke verkauft.
Pikantes Detail: Das sowjetische Fernsehen
fotografierte sehr genau sowohl die gesamte Ausstellung

(von der allerdings auf Weisung des Rektors
des Polytechnikums die vorgesehene Schau von
Breschnew-Karikaturen entfernt worden war)
wie auch den Markt.

Der 13. Dezember 1981 war ein schwarzer Tag
nicht nur für die polnische Gewerkschaftsbewegung,

sondern auch für die polnische Kultur, die
nach einigen Jahrzehnten Zensur begonnen hatte,

sich von deren Fesseln zu befreien.

Damals erging ein allgemeines Ausgabeverbot
für Zeitungen und Zeitschriften, von dem nur die

privilegierten Parteizeitungen ausgenommen
waren. Alle Druckerzeugnisse, die in diesem
Moment fertig gedruckt, aber noch nicht versandt

waren, mussten in die Holländer der Papierfabriken,

und bei den druckfertigen wurde der Druck
verboten. Am gleichen Tag entstand wiederum
ein Terror nach sowjetischer Art, mit dem
Herausgeber, Wiederverkäufer und Leser der
konspirativen Presse hartnäckig verfolgt wurden.

Gleichwohl erschienen in Warschau nur wenige
Stunden nach Verkündung des Kriegszustandes
bereits die ersten Bulletins, die von streikenden
Arbeitern im Traktorenwerk Ursus gedruckt
worden waren.
Bis im Sommer 1982 erschienen in allen 49
Wojewodschafts-Städten konspirative Zeitungen der
suspendierten «Solidarität» und der Widerstandsbewegung

gegen den Kriegszustand. Bis jetzt hat
niemand diese Publikationen gezählt oder ihre
Namen festgehalten. Sie werden wieder «kleine
Zeitungen» («gazetka») genannt, genau wie während

des Zweiten Weltkrieges, und es ist zu
vermuten, dass davon etwa ein halbes Tausend
erscheint.

Ein erheblicher Teil davon sind Bulletins und
Zeitschriften der Gewerkschaft «Solidarnosc»,
die nicht selten in grossen Auflagen erscheinen;
so erreicht jede Nummer der «Danziger Solidarität»

60000 Exemplare, und die in Breslau 35000
Exemplare. Neben den rein gewerkschaftlichen
Presseerzeugnissen erscheinen auch politische
Zeitungen (z.B. KPN), gesellschaftliche (z.B.
KOS, Komitet Oporu Spolecznego, Komitee des

gesellschaftlichen Widerstandes), kulturelle,
wirtschaftliche, studentische (z.B. des Niezalez-
ne Zrzeszanie Studentow, Unabhängiger
Studenten-Verband), satirische usw.

Eine Gruppe von besonders erschütternden
Zeitungen bilden die in den Frauen-Internierungsla-
gern von Hand geschriebenen Blätter, die auf
ausgeklügelte Art verbreitet werden. Ungeachtet
der Tatsache, dass der Grossteil der Druckereien
und Verlage liquidiert worden sind, arbeiten
NOW und Zrab weiter, die inzwischen etwa 20

Bücher herausgegeben haben. Diese ganze
Untergrund-Tätigkeit wird von jungen Leuten
besorgt, oft von Studenten, denen für die Herausgabe

und die Verbreitung solcher Publikationen
unerbittlich drei bis sechs Jahre Gefängnis
drohen. Nichts vermag das geknebelte Volk zu
schrecken.
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Beispiel einer polnischen Untergrundzeitung aus dem Januar dieses Jahres. Die Kontinuität reicht von der Zeit der nationalsozialistischen («hitlerfaschistischen»)

Besetzung bis heute. Das Volk sieht in den heutigen Machthabern die neuen Nazis.
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